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Die - griechische Kirche ıIn Hama.
Von

Johann Georg, Herzog Sachsen, Königliche Hoheıt

In der alten Stadt Hama, dıe ın der überwıegenden An-
zahl VO  — Mohammedanern bewohnt ıst, befindet sıch eıne
oriechısch-orthodoxe (+emeinde VON etwa 200 YFamilien. Sie
muß siıch Uurc ange eıt 1er erhalten haben. da ıhre Kirche
bestimmt In das Mittelalter zurückgehen dürfte Diese E 1’-

hebt sich neben einem Friedhofe und gewährt on außen
einen ziemlıch malerıschen Anblick Ks e sıch Sar keın
Ornament Außern. Nur wenige Fenster durchbrechen
dıe andflächen Z wei Kuppeln machen sıch eutic be-
merkbar Das ach ist Nach, dıe psIs rund. Der 1urm,
der sıch der Seite erhebt, ist bedeutend ]Jünger nd hat
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keiıne besondere archıtektonıische Schönheıt Man kann die
N Anlage besonders xut VO  o} eınem Aachen 4aC uber-
sehen. (Siehe Abbildung 1.)

Das Innere zeichnet sıch UTC schlichte Verhältnısse AUS,

IDie Kapıtäle en sehr feıne Ornamente un stammen vIiel-
leicht AUS dem Jahrhundert I3 1E nıcht noch alter
SINd. Überraschend 1st, daß sich da TEL Kuppeln darstelien.
Iso ıst, dıe e]ıne ach außen verbaut. ‚Jede erhebht sıch über
eınem der TEL Schiffe Ks ist keın Narthex vorhanden.
Die Ikonostase ist, ”  ahNz auffallen breıt, Sie hat och keste
des musıyıschen chmuckes, der wohl AUuS dem spaten Mittel-
alter stammt. Im übrıgen welsen dıe Schnitzerejen auf as

DerJahrhundert Die Ikonen daran sınd och Jünger.
en ist DahZ ınfach (Sıehe Abbildung 2

Von den Ikonen ist, dıe große Anzahl  7 w1e das meıst 1n
den orj:entalıischen. ırchen der Fall 1SE, nıcht VO  am oroößberem
künstlerischen erte. ut, ist das Brustbild e]Nes eılıgen,
das iıch AUS der T/  eıt 1600 annehmen mochte. Dasselbe
ist der FHall miıt einem, das TEl Heilıge, en eiınen mıt dem

Diıie Darstellung VOL JJohannesKopf in der Hand, ze1gt.
Klımax, der dıe bekannte Vısıon mıt der Lei1ter hat, ist och
UL, WEe1N üuch ELWa 100 Te Jünger Das heste Ikon fand
ich mm einem unkelen Wınkel ID stellt eınNne Madonna dat. War

ber zunachst schmutzıg, daß sıch NUr wen1g erkennen
heß ach Keinigung tellte sıch eiNn yuLeSs Bıld heraus, das iıch
nach der Art der eCcNAN1ıK versucht bın, dem JJahrhundert
7zuzuschreıiben. Die Madonna halt das ınd 1ın en AÄArmen
und zeıg%t den ublıchen ypus derartıger Biılder W enn
auch, w1e gyesagt, nıcht ur erhalten ıst, ist, doch als
eINsS der wenıgen mıttelalterlichen Ikonen des Orijents be-
achtenswert.

Hınter der Ikonostase steht, auf dem ar eın Tébernakel,
w1e NNa  > S1e 1er und da, ın den oriechischen iırchen VOoON

Palästina und Syrien AF rel Seiten desselben sınd
Malereıen angebracht Den Schnitzerejen ach scheıint der
Tabernakel AUS der eıt 1600 stammMen.

Endlich behinden sıch ın der Kırche eıne el Arbeiten
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Sılber dıe mehrere hundert TE derselben Waren,
annn VOTr ‚JJahren vergraben und VErSANDENECN Te
wiıedergefunden worden SINd Sie dürften kaum alter als

Jahrhundert Sein Hs SInd TrTel Kelche un eE1IN Chrysam-
gefa Der eiNne eic (siehe Abbildung 1ST, m1 Z W E1

TeUzen geschmückt uberdem sieht INa daran Heılıge,
dıe unter ögen stehen, ber hne bestimmte Symbole Die
beıden anderen SInd Z1UT m1t Inschrıften geschmückt und

Heılıge unter Arkaden sınd 11Ne€e spezıfisch-syrısche Darstellune Sie
finden sıch Etschmıiadzın Kvangelıar und Rabbüli-Kodex 111

e1INeTr syrıschen Bıbelhs des Jahrhunderts (Syr 541) der Bıbliotheque
deren Mınıaturen Omont Monuments hot AL bekanntNatiıonale Parıs,

gemacht hat, und dem jakobıtıschen ıssale odl. auwk VOo

Jahre 19238 Oxford.
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welısen keine Ornamente ant. Ktwas alter könnte das Chrysam-
gefäß SeIN. Hıer ist besonders bemerkenswert, da OChristus
jugendlich hne art dargeste ist, 1an ın dieser spaten
eıt nıcht der oenNn 1Ur sehr selten HNAdET.; Ferner sSınd daran

a  ?

Fıg

och 1er Heılıge als Oranten. W eıtere Kunstschätze konnte
MAT leıder der effe des ischofs, der mıch ührte, nıcht
zeigen, da CT, WwW1e O1 1M Orient vorkommt, en Schlüssel

D  SA hatte

Wıe mir ID Baumstark mıtteut, findet sıch der bartlose pus noch
ın erken des ar und E ahrhunderts auft den Türen, die Diakonıkon
und Prothesıs 1 Kreuzkloster beı Jerusalem abschließen.


